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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitusgspreisliſte Ar. 582.,
Grätig-Heilage:

Anzeiger für Aunaburg, Yrettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Nkue Gartehlaube.
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e Crnrücktingsgebühr beträgt für die
leinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und. Freitag Vorm. 10 Uhr.

Teiegr. Adreſſe Wuchdruckerei Aunua burg

Vchweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde -Behörden.

No. 95. D
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Politiſche Rundſchau.

Denutſchland. Die Stadt Hameln hatte am
Mittwoch reichen Schmuck angelegt vom Bahnhofe,
wo ein Baldachin errichtet war, zieht ſich die Feld
ſtraße mit Flaggenmaſten, Guirlanden, Obelisken,
Ehrenpforten vorbei am Rattenfängerhaus und dem
alten prächtigen Hochzeitshaus zum Rathaus. Die
Feldſtraße geht dann weiter zur langen Weſerbrücke,
wo beflaggte Dampfer liegen, und von der aus
man einen prächtigen Blick auf die Weſerberge hat.
Von der erſten Morgenfrühe an ſtrömten Tauſende
aus der Umgegend zur Stadt; die Schulen und
Kriegervereine begannen, in der Feſtſtraße Spalier
zu bilden am Rathaus ſtehen die Veteranen an
der Brücke ſtellt eine teils mittelalterlich gekleidete,
teils als Ratten koſtümierte Kinderſchar die Ratten
fängerſage dar. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen
um 11 Uhr ein, mit ihnen kamen die Prinzen Eitel
Friedrich und Oskar und die Prinzeſſin Viktoria

iſe. Unter dem Geläute der Glocken fuhr das
Kaiſerpaar in offenem Vierſpänner mit Spitzen
reitern nach dem Rathauſe, wo der Bürgermeiſter
Meyer eine Anſprache hielt, in der er den tief
empfundenen Dank der Bürgerſchaft für den Beſuch
ausſprach. Dann fuhr er fort:

„Als Bürger einer Stadt, die an einem
ſchiffbaren deutſchen Strome liegt, und deren
Wohlergehen durch das Blühen von Handel und
Schifffahrt bedingt wird, haben wir die landes
väterliche Fürſorge, die Euere Majeſtät dieſem
wichtigen Teile des Volkslebens ſtets erwieſen
haben, mit beſonders dankbarem Herzen empfunden
und hoffen zuverſichtlich, daß die Wünſche und
Pläne Eurer Majeſtät ſich nach jeder Richtung
zum Segen des Vaterlandes erfüllen mögen.
Zum erſten Male, ſolange dieſe alte Stadt ſteht,
widerfährt heute den Bürgern Hamelns die hohe
Ehre, daß ſie den Majeſtäten eines deutſchen
Kaiſers und einer deutſchen Kaiſerin in ihren
Mauern ehrfurchtsvoll ihre Huldigung darbringen

onnabend, den 20. Auguſt 1904. S. Aahrg-
e

ſtein in der Geſchichte Hamelns ſein.
Der Redner legte dann das Gelübde der uner

ſchütterlichen Treue ab und bot dem Kaiſer den
Ehrentrunk in dem ſilbernen Pokale- der Kramer
Jnnung dar. Der Kaiſer erwiderte darauf. mit
einer Anſprache. Eine Ehrenjungfrau überreichte
der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. Unter donnerndem
Hurra ſetzte ſich dann der Zug wieder in Bewegung
zur Weſerbrücke und dann zum Bahnhofe zurück.
Um 11 Uhr 40 Minuten traf das Kaiſerpaar mit
den Prinzen Oskar und Eitel Fritz und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, von Hameln kommend,
in Fiſchbeck ein, wo die Oberpräſtdenten von Han
nover und Weſtfalen das Kaiſerpaar am Bahnhof
begrüßten. Durch den feſtlich geſchmückten Ort, in
deſſen Straßen die Kriegervereine und Schulen des
Kreiſes Rinteln Spalier bildeteu, fuhr die kaiſerliche
Familie nach dem Kloſter, eskorkiert von einer
Schwadron Königsulanen. Auf dem Stiftshofe
begrüßte der Schirmvogt des Stiſtes, Graf von

AltenLinſingen das Kaiſerpaar und ſtellte ihm die
Kloſterdamen vor, die unter Führung der ebtiſſtn
von Buttlar am Eingang des Kloſters Aufſtellung
genommen hatten. Unter Führung der Profeſſoren
Haupt und Schaper machte das Kaiſerpgär einen
Rundgang um die Kirche und betrat dann das
IJnnere, wo die Gemeinde bereits anweſend war.
Es begann dann ſofort der Weiheakt. Die Kaiſerin
überreichte dem Stift eine prachtvolle Bibel. Nach
Beendigung des Weiheaktes fand im Stiftsſaal ein

paar in einem vierſpännigen Wagen die Kloſter

Prinz Heinrich ließ ſich die aus Südweſt
afrika zurückgekehrten Seeſoldaten vorſtellen. Auf
ſeine Frage, ob ſie noch einmal nach Südweſtafrika
zurückkehren möchten, antworteten alle mit d

Infolge der Dürre in Schleſten ſind mehrere
Regiments und Brigadeübungen im Gelände ab
geſagt worden.

können. Daher wird der heutige Tag ein Mark Berlin, 17. Auguſt General von Trotha
meldet Leutnant von Bodenhauſen und 8. Mann
(2. Regiment, 1. Kompagnie) am 6. auf Rückkehr
von Patrouille nach Waterberg überfallen und
getötet Leichen am 7. halbwegs Waterberg, Oſond-
jackeberg gefunden und beerdigt. Zwei Mann der
Patrouille vermißt.

Ein Nachklang von der Nordlandreiſe des
Kaiſers wird bekannt. Wie man der „Voſſ. Ztg.“
aus Chriſtiania ſchreibt, ſandte der Kaiſer vor ſeiner
Abfahrt von der Lotſenſtation Kopervik folgendes
Telegramm an König Oskar „Von der letzten
Station meiner diesjährigen norwegiſchen Reiſe, die
mir wie immer Freude brachte, ſende ich Dir einen

Frühſtück ſtatt, an dem die kaiſerliche Familie teil
nahm. Um 1 Uhr 30 Minuten verließ das Kaiſer

gebäude und ſuhr über Hameln nach Kaſſel zurück.

herzlichen Gruß. Der freundliche Empfang ſeitens
der norwegiſchen Bevölkerung und die Bereitwillig

keit, mit der die. Behörden und beſonders die
Tele graphenbeamten ihre Dienſte leiſteten, haben in
weſentlichem Grade zum glücklichen Ausfall der
Reiſe beigetragen.“

Nach Südweſtafrika wurde von ſeiten der
e ordnung nach dem Empfange bei Seiner

ajeſtät das nachfolgende elegramm geſchickt:
Der Kaiſer einpſing heute im Berliner Schloß in
Gegenwart des Reichskanzlers die Abordnung und
erklärte ſeine tiefſte Teilnahme. Der Reichskanzler
werde weitere Mittel vom Reichstage verlangen.
Der Kaiſer würde einen etwaigen Fortzug der An
ſiedler beklagen, weil dann alle Opfer umſonſt
geweſen ſeien. Alles was in ſeinen Kräften ſteht,
werde geſchehen, um den Anſitedlern zum Rechte zu
verhelfen.“

Der internationale Sozialiſtenkongreß in
Amſterdam nahm nach einer Rede Molkenbuhrs

eine Reſolution zur Arbeiterverſicherung an, worin
die Einführung von Verſicherungsgeſetzen in allen

Ländern gefordert wird. Die Kommiſſion für inter
nationale Parteipolitik iſt noch nicht mit ihren Be
ratungen zu Ende gekommen.

Jn Deutſch-Südweſtafrika hat nun
mehr der allgemeine Vorſtoß der deutſchen Truppen

gegen die Hauptmacht der Hereros am Waterberg

P Vergeltung.
18] Kriminalroman von A. v. Hahn.

(Fortſetzung.)

Die Wärterin zupfte den Arzt am Armel
und bemerkte, daß ſie es für ihre Pflicht halte,
den Geiſtlichen herbeizuholen, falls der Zuſtand
hoffnungslos ſei.

„Ohne Frage iſt er hoffnungslos.
„Wir können ſie doch nicht ohne Abſolution

und Kommunion ſterben laſſen
„Holen Sie doch den Geiſtlichen. Herr

Martin, Sie ſind doch einverſtanden, daß der
Geiſtliche hergeführt wird 2“

Selbſtverſtändlich ſagte Herr Martin be
reitwillig.

Die Wärterin eilte fort.
Als nach geraumer Zeit ein leiſes, mah

nendes Läuten von der Straße her das Nahen
des Prieſters verkündete, verließen Herr Martin
und die Haushälterin diskret das Sterbe
zimmer.

„Wo iſt Marxinka fragte er leiſe, als ſie
über den Korridor ſchritten

„Jn meinem Zimmer bei dem Kinde,“
antwortete ſie tränenerſtickt.

„Schicken Sie das Mädchen dort hinein, ſie
kann der Zeremonie beiwohnen, ich werde
auch Karol hinbeſcheiden.“

Marinka wurde in das Sterbezimmer ge
ſchickt und Frau Müller blieb bei dem Kinde
Erſchüttert blickte ſie auf das kleine nichts
ahnende Weſen herab, über deſſen Haupt die
nen Hand des Schickſals ſo verhängsnisvoll
chwebte, während ihre Seele drüben in dem

Raume weilte, in dem ein Menſchenherz den
letzten Kamgf ausrang.

Die Beichte vermochte der Prieſter der
Sterbenden nicht mehr abzunehmen. Sie lag
ſtarr und regungslos, wie leblos in den Kiſſen.

„Lebt ſie noch fragte der Prieſter leiſe.
Der Arzt ergriff den Puls, dann nickte er.
„Vereinzelte Schläge find noch da.“

Als der Prieſter die Zeremonien beendet
hatte, eilte die Wärterin leiſe hinaus und kam
mit dem aus dem Schlafe aufgeſtörten, heftig
kreiſchenden Kinde zurück.

„Hochwürden, taufen Sie das Kind im
Angeſicht der Mutter noch lebt ſie

Zuſtimmend neigte der ehrwürdige Greis
ſein Haupt. „Ein Knabe oder ein Mädchen

„Ein Mädchen.“
„Wie heißt die Mutter mit dem Vornamen
Niemand wußte es.
„Die Paten
Einer Plickte den andern fragend an. Der

Doktor zog ſich an das Fenſter zurück
„Wollt ihr die heilige Pflicht übernehmen

wandte ſich der Prieſter an den Knecht und die
heftig ſchluchzende Magd.

Beide waren einverſtanden. Marinka nahm
das Bündel auf den Arm, der Knecht ſtellte ſich
neben ſie.

Der Prieſter vollzog die kirchliche Handlung.
Ersgab der kleinen Weiſe die Mutter hatte
inzwiſchen, von allen unbeachtet, den letzten
Hauch ausgeſtoßen, den Namen Konſtanze.

Die Magd verhüllte das weinende Kind
wieder und trug es, ſelbſt heftig ſchluchzend, in
das Zimmer der Haushälterin zurück.

„Nun fragte Frau Brand unter Tränen
„Sie iſt tot!“ ſagte die Magd mit erſtickter

Stimme und legte das Bündel in Frau Brands
dargereichte Arme.

„Ach, du unſeliges Geſchöpfchen Sie
blickte erſchüttert auf das Geſichtchen herab,
das ſich eben zum Gähnen verzog. Dann
blinzelte die kleine Konſtanze noch einmal zu
dem freundlichen alten Geſicht auf und ſchlief
behaglich ein.

„Ja, ja, verlaß dich auf mich gelobte die
Alte ſchweigend, und der jetztsendgültig gefaßte
Entſchluß war feſt in ihr geworden.

Als ſie den Prieſter ſich hatte entfernen
hören, und zugleich Karol mit dem Arzt abge
fahren war packte ſie das ſchlafende Kind
wieder ſorgfältig in den Korb und ging mit der
kleinen Bürde ins Wohnzimmer, in dem Herr
Martin aufgeregt hin und her wanderte.

„Was jetzt blieb er herausfordernd bei
der Haushälterin ſtehen.

„Na, was ſoll jetzt ſein entgegnete ſie
mit gemachtem Gleichmut und ein ganz klein
wenig Bosheit in den waſſerhellen Augen gehen
werden wir einfach.“

„Wer wir was, wie, wohin was wollen
Sie denn

„Gar nichts will ich.“
„Jch bitte mir eine deutliche Erklärung aus.
„Na, gehen werden wir. Hinaus in die

weite Welt,“ fuhr ſie auf ſeinen fragenden
Blick fort.

„Wer Sind Sie toll
„Nein, durchaus nichtl“
Na ſo reden Sie doch l

„Was ſoll ich denn noch ſagen Verſtehen
Sie mich denn nicht

„Nein, dunkel iſt mir Jhrer Rede Sinn.
Nun bitte mahnte er, als ſie ſchwieg.

„Ach, quälen Sie mich doch nicht, Herr
Martin,“ warf ſie aufſchluchzend hin.
Warum weinen Sie denn jetzt plötzlich,
Frau

Iſt nicht. genug Schreckliches geſchehen, um
darüber zu weinen Und das kann ich
Ihnen ſagen fuhr ſie mit verſtärktem
Weinen fort, „leicht wird es mir nicht,
denn Sie mögen ſein, wie Sie wollen Fehler
hat jeder, aber eine gute Seele find Sie
doch

„Und deswegen weinen Sie
Ach gehen Sie doch mit Jhren dummen

Witzen.“
„Na, nun ſagen Sie mir aber im Ernſt,

was Ihre dunklen Worte vorhin zu bedeuten

hatten tHerr Martin, wir müſſen ſcheiden ſagte
ſie endlich mit tragſſcher Gebärde und wandte
ihm das tränenfeuchte Anlitz zu.

„Sind Sie toll kann ich nur wieder
fragen.“

„Nein, das bin ich durchaus nicht; aber
das bringt mein Chriſtenherz Hicht über ſich.

Was denn So reden Sie doch
„Daß ich dies arme Wihm hier ſie

wies mit bezeichnender Handbewegüng nach dem
ſchlummernden Säugling, „in die kalte Welt
hinaus ſtoße! Sehen Sie, Sie mögen ja
darjber lachen aber ich habe eben ein anderes
Gemüt, ich verſtoße das Kind nicht



ſtattgefunden. Die ſtark befeſtigte Station Water
berg würde genommen. Die Herero ſind zerſprengt
worden und ziehen in der Hauptmaſſe nach Oſten,
aber es iſt zit hoffen, daß ihnen der Weg verlegt
werden wird, ſodaß ſie von neuem geſtellt werden
können. Mit einem einzigen Schlage ſind ſie nicht
zu vernichten. Dazu iſt das Gelände zu ſchwierig.
Der Kampf war erfolgreich, aber ſchwer, zählen wir
doch 5 Offiziere und 19 Mann tot, 5 Offiziere und
über 52 Mann verwundet. Die Verluſte der Herero,
die mit großer Zähigkeit kämpften, ſind jedoch viel
größer. Tauſende Stück Vieh konnten erbeutet
werden und damit iſt den Schwarzen wieder das
genommen worden, woran ſie am meiſten hängen
und das zu ihrem Lebensunterhalt unbedingt
erforderlich iſt. Je mehr die Viehherden zuſammen
ſchrumpfen, um ſo größer wird die Unzufriedenheit
unter den Herero werden. Es iſt anzunehmen, daß
30000 Herero mit 50000 Stück Großvieh und
120000 Stück Kleinvieh am Waterberg vereinigt
waren. Die Zahl der Kriegsleute iſt auf 6000 zu
ſchätzen, denen etwa 4000 deutſche Soldaten gegen
überſtanden. Der Bravour unſerer Truppen ſpendet
der Oberbefehlshaber höchſtes Lob. Zu den Kämpfen
um Waterberg ſchreibt die „Nordd. Allgem. Zeitg.“:
„Das deutſche Volk wird mit hoher Befriedigung
die Kunde von dieſer mit reichem Erfolg gekrönten
militäriſchen Aktion aufnehmen, die in Ausſicht
ſtellt, daß der zähe Widerſtand der Aufſtändiſchen
demnächſt völlig gebrochen ſein wird. Das hohe
Lob, das Generalleutnant v. Trotha dem Mut und
der Tüchtigkeit ſeiner Truppe ſpendet, wird überall
freudigen Widerhall finden.“ Der Dampfer
„Schleswig“ iſt mit dem Ablöſungstransport aus
Südweſtafrika, beſtehend aus 6 Offizieren und
146 Mann in Wilhelmshafen eingetroffen. Die
Zurückgekehrten marſchierten nach dem Seemanns-
hauſe, wo ſie durch Damen des Roten Kreuzes
geſpeiſt wurden.

Kußland. Petersburg, 15. Auguſt. Der
Kaiſer hat ein Manifeſt über die Thronfolgeordnung
erlaſſen. Jm Falle Ablebens des Kaiſers vor der
Mündigkeit des Thronfolgers ſoll Oberhaupt des
Staates Großfürſt Michael Alexandrowitſch ſein
und in dieſem Falle die Vormundſchaft der Kaiſerin
Alexandra Feodorowna anvertraut werden.

Ein kaiſerlicher Erlaß verfügt, wie aus
Petersburg gemeldet wird, die Abſchaffung der
körperlichen Züchtigung in ganz Rußland. Das
Los der Bauern ſoll aufgebeſſert werden. Zahlreiche

n er ſind erfolgt. Auf dem Papiernimmt ſich der zariſche Antiprügelukas leidlich gut
aus. Aber ſelbſt wenn ein ſolcher Erlaß wirklich
ergangen iſt, ſo würden, getreu dem echt ruſſiſchen
Sprichwort:. „Der Himmel iſt hoch und der Zar iſt
weit“, die ruſſiſchen Polizeigewaltigen unentwegt
weiter prügeln.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Der Kaiſer von Japan hat durch den Marſchall

Yamagata dem Marſchall Ojama den Befehl zu
gehen laſſen, den Frauen, Prieſtern und Kindern,
Kaufleuten und den Offizieren der neutralen Mächte
zu erlauben, Port Arthur zu verlaſſen und ihnen
in Dalni Unterkunft anzubieten. Er hat ferner
Ojama die Ermächtigung erteilt, auch andere Nicht
kombattanten als die aufgeführten aus Port Arthur
herauszulaſſen, vorausgeſetzt, daß es nicht die mili
täriſchen Operationen beeinfluſſe. Jn der von
Yamagata erlaſſenen Order heißt es: Der Kaiſer
wünſche aus Humanität die Nichtkombattanten in

Port Arthur vor der durch Feuer und Schwert
hervorgebrachten Verwüſtung zu bewahren.

Nach einer Meldung aus Tokio trieben die
Japaner bei einem nächtlichen Sturmangriff auf
Port Arthur die Ruſſen auf die inneren Nordoſt
forts zurück. Jhre Batterien beſtreichen Stadt und
Hafen. Die Stadt brennt an mehreren Stellen.
Marſchall Oyama unterbrach das Bombardement
morgens, um die Antwort auf die an die Verteidiger
ergangene Aufforderung zur Uebergabe Port Arthurs
abzuwarten.

Das allgemeine Intereſſe in Petersburg ver
einigt ſich auf Port Arthur. Man zweifelt nicht
mehr an dem ſchließlichen Fall der Feſtung, glaubt
jedoch, daß der Sturm den Japanern 40000 Mann

koſten wird. eDer Gouverneur des Kiautſchaugebietes, Kapitän
z. S. Truppel, meldet aus Tſingtau, daß am
15. d. Mts. morgens die Desarmierung aller im
dortigen Hafen liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe,
nämlich des Linienſchiffes „Cäſarewitſch“ und dreier
Torpedoboote erfolgt iſt.

Der Kampf um Port Arthur tobt mit unver-
minderter Heftigkeit weiter. Die Feſtung iſt in

Lage infolge des fürchterlichen
ombardements der Japaner. Allenthalben wüten

verheerende Feuersbrünſte. Ein Petersburger Privat
Telegramm berichtet, daß die Japaner bei einem
Angriff auf Port Arthur 5000 Mann verloren
hätten. Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio
vom Mittwoch Abend: Wie verlautet, meldete der
Kommandant der Belagerungsarmee, daß der
Kommandant von Port Arthur die Aufforderung
zur Uebergabe der Feſtung abgelehnt habe, ebenſo
mit Dank das Anerbieten des Kaiſers von Japan,
n Nichtkämpfer aus der Feſtung abziehen zu
aſſen.Die mit Regengüſſen abwechſelnde rer hat in
beiden Kriegslagern verheerende rankheiten,
Dyſenterie, Malaria und Typhus verurſacht. Die
Zahl der Todesfälle ſoll eine erſchreckend hohe ſein.

Jn Schanghai wird das Eintreffen der japa
niſchen Flotte erwartet. Die Japaner ſeien feſt
entſchloſſen, die ſofortige Ausfahrt der ruſſiſchen
Schiffe zu verlangen oder deren Entwaffnung zu
erzwingen.

Wohin man auf dem Kriegsſchauplatz auch
blickt: Die Lage Rußlands iſt verzweifelt.

Aus Tientſin wird der Londoner „Daily Mail
gemeldet, daß am 15. d. M. ſich eine große Schlacht
h den Armeen Kurokis und Kuropatkins
nach Liaujang zu entwickeln ſchien, daß aber ein
u Regenwetter die Operationen unmöglich
machte.

Die Beſchießung von Port Arthur wird von
den Japanern mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt.
Ein Hagel von Geſchoſſen ergießt ſich fortgeſetzt über
Feſtungswerke, Stadt und Hafen. Es iſt angeſichts
dieſes verzweifelten Zuſtandes unbegreiflich, daß der
General Stößel das hochherzige Anerbieten der
s ablehnte, den zivilen Bewohnern der

tadt freien Abzug zu gewähren. Wenn er eine
Kapitulation ablehnte, ſo iſt das vom militäriſchen
Standpunkte aus zu verſtehen. Daß es aber den
Nichtkombattanten verboten wird, den Ort des
Schreckens zu verlaſſen, iſt eine unnütze Grauſamkeit.

Lokales und Provinzielles.

Unſeren werten Abonnenten zur Nachricht,
daß der Zeitungsbote Gleichner in Zukunft nicht

mehr mit dem Austragen der Zeitung betraut
wird. Die noch ausſtehenden Abonnements
beträge für das 3. Vierteljahr ſind nunmehr in
der Expedition zu entrichten.

Annaburg. (Eingeſandt.) Der Konſum, Pro
duktiv, Spar und Bauverein für Annaburg und
Umgegend, E. G. m. beſchr. H., hielt am Sonntag
den 14. Auguſt ſeine ordentliche Generalverſamm-
lung in Ackers Neue Welt ab. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates Herr Reichelt eröffnete um 340
Uhr die Verſammlung in Anweſenheit von 79 Mit
gliedern und hieß die Anweſenden herzlich willkomen.
Nach dem vom Geſchäftsführer Herrn Kurth er-
ſtatteten Geſchäftsbericht ſtieg die Mitgliederzahl von
136 auf 178. Der Umſatz im eigenen Geſchäft
brachte einen Erlös von 32569,86 Mark, das
Lieferantengeſchäft 1467,76 Mark. Die Verwaltung
ſchlug vor 50 Proz. gleich 681,60 M. Abſchreibungen
auf Jnventar, 10 Prozent gleich 460,36 Mark für
Reſervefond und 130,32 Mark dem Dispoſitions
fond zuzuführen, ſowie 9 Proz. Dividende an die
Mitglieder zur Auszahlung zu bringen. Dieſe
Anträge wurden einſtimmig von der Verſammlung
angenommen. In den Vorſtand wurde Herr Eich
einſtimmig wiedergewählt. S Aufſichtsratsmit
gliedern wurden die Herren Wegener und Ziemeck
neu gewählt. Nach einigen Geſchäftsangelegenheiten
ſchloß der Vorſitzende mit einem Apell an die Mit
glieder, ihre ſämtlichen Waren aus dem Verein zu
kaufen und tüchtig für den Verein zu agitieren,
mit einem dreifachen Hoch auf die Genoſſenſchafts
bewegung die Verſammlung

Die herrſchende Futternot und die Teuerung
des Viehfutters haben ſchon jetzt in verſchiedenen
Gegenden, darunter an vielen Orten der Provinz
Brandenburg, eine erhebliche Preisſteigerung der
Milch zur Folge gehabt. Bei Fortdauer des Futter
mangels ſind weitere Preiserhöhungen der Milch
von den Produzenten in Ausſicht geſtellt.

Holzdorf. Das diesjährige Schulfeſt wird am
Montag den 22. Auguſt abgehalten, dem am Sonntag
eine patriotiſche Feier ſeitens des Landwehr Vereins
auf der Feſtwieſe vorangeht.

Die Prettin-Annaburger Kleinbahu-Aktien
geſellſchaft veröffentlicht ihre Bilanz für das Be
kriebsjahr 1903, das mit 41 175,62 Mark Verluſt
abſchließt.

Prettin, 17. Aug. (Drei Unglücksfälle beim
Brückenbau.) Bei der in der Nähe zurzeit ſtatt
findenden Uebung im Brückenbau haben ſich am
Dienstag drei Unglücksfälle ereignet. Die PioniereStadter und Sofner vom Eiſenbahn Regiment ſie

chmiedewerkſtatt von Eiſenſplitternwurden in der
ins Auge getroffen und dem Pionier Joa fiel ein
Balken auf den Kopf, wodurch er eine Gehirn
erſchütterung erlitt. Die drei Verunglückten wurden
in das Torgauer Lazarett transportiert.

Forgan, 17. Aug. (Schrecklicher Sturz. Die
20 Jahre alte landwirtſchaftliche Arbeiterin Emma
Hoffmann. welche auf dem Zechſchen Rittergute
Langenreichenbach bedienſtet iſt, hatte geſtern nach
mittag das Unglück, beim Roggenabladen in der
Scheune von einer Panſe herabzuſtürzen. Dabei
fiel die Bedauernswerte derart unglücklich, daß ſie
von einer Gabel förmlich aufgeſpießt wurde, die
ihr tief in den Unterleib drang. Noch am gleichen
Abend wurde die Verunglückte nach Torgau über
geführt, wo ſie in ſehr bedenklichem Zuſtande dar
niederliegt.

Zeſſen, 16. Aug. Bei günſtigem Wetter fand
hier das der geſamten Einwohnerſchaft liebge
wordene, auch aus der Umgegend gern beſuchte

u

Mit einem ſonderbaren Geſichtsausdruck
ſah er auf ſie herab. Wollte er lachen oder
weinen

„Soll ich Jhnen ſagen, wozu ich den Zettel
vorhin an inich nahm fragte er mit ver
ſchleierter Stimme.

„Nein, ich bin nicht neugierig,“ antwortete
ſie tränenerſtickt.

„Nicht So plötzlich haben Sie das Erb
übel abgeworfen

Sie wollte auffahren weinte aber dann
weiter leiſe vor ſich hin.

„Na, wenn Sie mich nicht anhören wollen,
dann muß ich eben ſchweigen,“ ſagte er ruhig
er blickte mit liſtigem, ſchadenfrohen Lächeln auf
fie nieder.

Sie erhob das Haupt raſch. „Jch bitte Sie,
Herr Martin, das wäre reden Sie nur,
Sie ſind ja der Herr hier im Hauſe.“

„IJſt das wirklich Jhre Kberzeugung fragte
er neckend.

Sie blickte ihn vorwurfsvoll an und ſchwieg.
„Na, Brandchen, machen wir Frieden rief

er heiter und reichte ihr die Hand hin. „Be
halten wir die Kleine hier

„Wie rief ſie mit verklärtem Blick, Sie
wollten Sie könnten ach, Herr Martin! nein,
nein das geht nicht anders

Sie ſpräng auf, umhalſte ihn und drückte einen
Kuß auf ſeine ſchlecht raſierte Wange.

In komiſcher Entrüſtung machte er ſich
frei. „Grauſame, Sie wagen es, meine Ruhe
zu ſtören

„Na, was iſt denn da weiter ſagte ſie
verlegen.

„„Und Sie fragen noch Geküßt haben
Sie mich, geküßt! Wiſſen Sie, was das iſt

„Nein,“ ſagte fie kleinlaut.
„Na, dann ſei Jhnen vergeben,“ ſagte er

ſalbungsvoll und legte ihr die Hand auf den
graumelierten Scheitel.

Sie atmete auf. „Ach Herr Martin, wie ſoll
ich Jhnen danken ſagte ſie dann innig und
ging mit gefalteten Händen auf ihn zu.

„Jch bitte keine Handgreiflichkeiten
„Sie ſind ein Engel in Menſchengeſtalt

eine eine Seele von einem Mann l
„Sind Sie jetzt fertig

Ach, machen Sie doch jetzt keine Scherze
ich ſehe ja auch die Rührung in Jhren Augen

ſchimmern Sie edles, gutes Herz Martin
drehte ihr den Rücken und trat ans Fenſter.
„Ja, ja, gehen Sie nur dorthin, damit

die Seele der Entſchlafenen
Sie ſegnet.“

s 9
Vier Tage nach ihrem Manne wurde die

Müllerin auf dem gras und dornenüber
wucherten Friedhof begraben. Faſt alle Ein
wohner des Dorfes waren ihrer Leiche gefolgt;
das tragiſche Schickſal der bei allen beliebten
Müllersleute gri allgemeine Teilnahme her
vorgerufen. Roſa wankte, von Franz unter
ſtützt, wie eine wandelnde Leiche hinter dem
Sarge her. „Sie wird auch noch zu Grunde
gehen,“ flüſterten ſich die Leute mitleidig zu,
als ſie an dem Grabe der Schwägerin vhn
mächtig zuſammenbrach.

Frau Brand, die infolge all' der Auf

regungen und traurigen Geſchehniſſe im Hauſe,
die Beerdigung hatte auch von dort aus

ſtattgefunden ordentlich leidend und ſchmaler
im Antlitz ausſah, ſaß unterdeſſen, von der
heimlichen Sorge gequält, man könne das
Kleine dennoch forkholen, in ihrem Zimmer
neben dem friedlich ſchlummernden Kindchen
Herr Martin hatte den neuen Mühlenpächter
nach der Beerdigung zu ſich beſtellt; er wollte
eine ernſte, entſcheidende Unterredung mit ihm
führen.

Die Magd kam von der Beerdigung zurück;
nicht lange nach ihr erſchien auch der Mühlen
pächter. Mit klopfendem Herzen harrte Frau
Brand in ihrem Zimmer. Wie würde die
Unterredung verlaufen und welches Ergebnis
würde ſie erzielen Endlich, nach langem,
bangen Harren, hörte ſie die Tür drüben gehen,
die Haustür ſchließen und dann trat Herr Martin
bei ihr ein.

„Nun rief ſie ihm erregt entgegen.
„Es iſt, wie ich bermutete,“ ſagte er mit

künſtlichem Gleichmut, „man hat kein reines
Gewiſſen.“

„Und das Kind fragte ſie atemlos.
„Ja,“ ſagte er zögernd er wollte ſie

eine Weile zappeln laſſen, „dagegen läßt ſich
nun eben nichts machen, wir werden uns
darein fügen müſſen und das Kindchen behalten

„Na, Gott ſei Dank!“ ſagte ſie aufatmend.
„Erzählen Sie mir doch ein bißchen davon,“
rückte ſie vertraulich näher.

„Was iſt da groß zu erzählen Er iſt
einverſtanden, daß wir das Kind behalten.
Nachmittags gehen wir zum Schulzen: dort

will er ſeiue Einwilligung im Namen des
Mädchens in aller Form abgeben und nachher
bleibt es mir überlaſſen, die andern nöligen
Schritte noch zu tun. Eine Bedingung aber
hat ſich der Mann ausgebeten. Das Mädchen
ſoll vorläufig noch in Unwiſſenheit darüber ge
halten werden, daß ihr das Kind endgültig ent
zogen bleibt. Alſo nicht ſchwatzen, wenn ſie
hier wieder vorſpricht

„Jch Wie das Grab beteuerte die
Frau. „Haben Sie ihm den Zettel gezeigt

„Natürlich! Zuerſt verſuchte er zu leugnen
dann aber ſchwieg er tief ergriffen.“

„Jch denke doch, Herr Marltin, wir begehen
kein Unrecht, daß wir das Kind für uns behalten

„Nein,“ ſagte er feſt; „ich habe die Sache
ſehr reiflich überlegt und bin meiner beſſeren
Uberzeugung gefolgt. Das Mädchen wird es
freilich hart empfinden, daß ihr das letzte Mittel,
ihr Verbrechen zu ſühnen, entzogen iſt, aber
für das liebe Mäuschen hier,“ hier neigte er
ſich lächelnd über das vergnügt an einem
Gummipfropfen ſaugende Kind, „iſt es, meine
ich, eine nicht zu unterſchätzende Gnade des
Schickſals, daß es bei uns ein Aſyl gefunden
hat. Ja, ja, du Schelmchen, lach mich nur
aus, kille, kille,“ tupfte er das Kind krauend
auf die zarten Wänglein, „haſt den alten Eſel
richtig ſchon eingefangen, kleine Evastochter
Ja, Frau Brand,“ richtete er ſich wieder auf,
es iſt in der Tat ein Glück für dieſes Ge

ſchöpfchen, daß es ſich ſo fügte, denn Glüg
und Frieden werden in der Mühle keine Frei
ſtatt mehr finden.“
V 18 (Fortſetzung folgt.
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S von ſeinen Kameraden in das Bier geſchüttet wurde,

Kinder(Schul)Feſt ſtatt, das ſeit 1838 an Stelle
des früheren, jetzt nicht mehr zeitgemäßen Sing
umgangs getreten iſt. Die bewährten Einrichtungen
des Feſtes ſind, mit wenigen Ausnahmen, all
jährlich dieſelben. Zur Preisverteilung an die
Kinder, von denen jedes ein Feſtgeſchenk erhält,
war wieder eine anſehnliche Summe bewilligt
worden. Mit dem Zapfenſtreich der Schulknaben
und der Stadtkapelle und mit dem am folgenden
Morgen gegen 6 Uhr durch das Knabentrommler
korps ausgeführten Weckruf nahm die Feier ihren
Anfang. Nachmittags verſammelten ſich die Kinder
zum Feſtzug, der ſich nach dem Marktplatze be
wegte, wo eine kurze, mit einem Hoch auf den
Kaiſer endende Anſprache gehalten und ein Feſtlied
geſungen wurde. Alsdann erfolgte der Auszug
nach dem ſchönen, mit vielen Buden beſetzten Raſen
platz nahe der Stadt. Hier wurden die Kinder
mit Spielen aller Art beſchäftigt. Am zweiten Tag
nachmittags zog die fröhliche Schar in Begleitung
ihrer Lehrer durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt wiederum nach dem Feſtplatze. An
beiden Feſttagen erfolgte abends der Rückmarſch
nach dem Marktplatze, wo den Gefühlen des Dankes
gegen alle, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen,
in Rede und Choralgeſang Ausdruck gegeben wurde.
Das Feſt iſt auch in dieſem Jahr in ſchönſter Weiſe
verlaufen und war wohl geeignet, Schule und
Elternhaus einander näher zu rücken.

Seegrehna, 17. Aug. (Schwer verunglückt) iſt
der Sohn Ernſt des Gutsbeſitzers Wildgrube aus
Seblitz. Der junge Mann, welcher auf dem Felde
gepflügt hatte, kam mit zwei Pferden und den an
hängenden Pflügen ins Dorf geritten. Da infolge
einer herannahenden Dampfdreſchmaſchine die Pferde
unruhig wurden, ſtieg W. vom Pferde, um ſie zu
beruhigen, hierbei wurde er umgeworfen und kam
ſo unglücklich vor die Pflüge zu liegen, daß die
ſelben über ihn hinweggingen, wodurch ihn die
eine Schar des erſten Pfluges an der Bruſt faßte,
zum Glück aber an den Kleidern hängen blieb.
Der zweite Pflug erfaßte den Unglücklichen am
Schienenbein und brach es, ſodaß die Knochen
ſplitter aus dem Fleiſche drangen.
Svöllichan, 17. Aug. Auf dem Friedhof wurde
im Beiſein einer behördlichen Kommiſſion die Leiche
des vor einiger Zeit verſtorbenen Dienſtknechtes P.
exhumiert. Die Veranlaſſung dazu war eine An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft, daß P., der in
Prieſtäblich bedienſtet geweſen iſt, an den Folgen
überreichen Genuſſes von Schnaps, welcher ihm

geſtorben ſein ſoll. Ob wirklich ein Verſchulden
von dritter Seite vorliegt, wird wohl die Unter
ſuchung ergeben.

Bitterfeld. Dem Altvater Jahn hat die ver
einigte Turnerſchaft zu Bitterfeld ein Denkmal er
richtet, das am 21. Auguſt eingeweiht werden ſoll.
Es hat ſeinen Platz vor dem Oberrealſchulgebäude.

Eine Familientragösdie. Wie aus Deſſau be
richtet wird, erdolchte Dienstag Mittag der Arbeiter
Mroczaczek ſeine Ehefrau, die Mutter von vier
kleinen Kindern, und ſprang dann in die Mulde.
Herausgeholt, trank er Salzſäure und liegt jetzt
hoffnungslos im Krankenhauſe darnieder. Die Ur
ſache zu dem Gattenmord war ein Familienzwiſt.
Der Täter iſt ein Trunkenbold.

Der Waſſerſtand der Elbe iſt, was man kaum
mehr für möglich halten ſollte, noch weiter geſunken,
und zwar um 5 Strich ſeit Sonntag, ſodaß am
Montag der bis jetzt unerreichte Tiefſtand von 227

Zentimeter unter Nuh am Dresdener Pegel notiert
werden mutzte.

74 000
abend und
Sommerfriſchen auf dem Stettiner Bahnhof in

erſonen ſind im Laufe des Sonn

Berlin eingetroffen, die höchſte Zahl, die die Rück
flutung der Ferienreiſenden bisher an den Haupt
verkehrstagen brachte.

Brände IAnglücksfälle und Verbrechhen. Bei
Niesky in der Oberlauſitz wurden etwa 1000 Morgen
Wald ein Raub der Flammen. Abgebrannt iſt
auch das dem Fürſten von Hohenzollern gehörige
Rittergut Leitersdorf im Kreiſe Kroſſen a. O.; viele
Erntevorräte und Maſchinen fielen dem Feuer zum
Opfer. Durch Flugfeuer wurden auch mehrere Ge
höfte des Dorfes eingeäſchert. Jn Roßdorf in
Thüringen wurden 13 Wohnhäuſer und Neben
gebäude durch Feuer zerſtört. Eine Windhoſe
richtete in Wieck auf der Jnſel Rügen große Ver
heerungen an. 2 Gebäude ſtürzten ein, 18 wurden
ſtark beſchädigt. Viele Bäume wurden entwurzelt.

Bei einem Neubau im Kieler Stadtteil Wyk
ſtürzte am Dienſtag die Vorderfront ein und be
grub ſieben Bauarbeiter unter ſich; ſie wurden
ſämtlich mehr oder weniger ſchwer verletzt. An
einem anderen Neubau fiel eine Mauer ein; ein
Lehrling erlitt einen Schädelbruch und war ſofort
tot. Zwei Perſonen trugen Verletzungen davon.
Seine 17jährige Pflegetochter verſuchte ein 38 Jahre
alter Gaſtwirt L. in Berlin zu erſchießen. Dann
jagte er ſich ſelbſt zwei Kugeln in die rechte Schläfe.
Das Mädchen iſt leicht, L. dagegen gefährlich ver
wundet. L. ſoll ſich in ſeine Stieftochter verliebt
haben, weshalb dieſe von zu Hauſe wegziehen wollte.

Markt-Kalender.
Am 23. Aug. Vm. in Torgau, Vm. in Wittenberg.
Am 24. Aug. Vm. in Herzberg.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 21. Auguſt.

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Staudesamts-Nathrichten von Annaburg
für das 2. Vierteljahr 1904.

Geburten: Am 3. April dem Fabrikarb. C. Fromm
1 T., am 6. dem Paſtor H. Lange 1 S., am 10. dem Schuh
machermſtr. Ch. Gläßner 1 T., am 11. dem Arb. E. Neumann
1 S., dem Arb. A. Höhne 1 T., am 13. dem Arb. R. Schulze
1 S., dem Hüfner E. Gräbner in Purzien 1 T., am 16. dem
Dreher H. Wendel 1 T., am 18. dem Arb. W. Richter 1 S.,
am 19. dem Bahnwärter F. Petſche 1 T., am 22. dem Arb.
P. Gründer 1 T., am 28. dem Hüfner B. Kuitzſch 1S., am 24.
dem Cigarrenfabr. L. Hofmann 1 S., am 24. eine unehel. Ge
burt, am 25. dem Hausmann R. Küſel 1 T., am 30. dem Arb.
G. Petrie 1 T. Am I. Mai dem Arb. W. Remane 1 T.,
am 2. dem Arb. F. Walkowiak 1 T., am 4. eine unehel. Ge
burt in Purzien, am 8. dem Arb. W. Berger 1 T., dem Tech
niker Engel 1 S., am 13. dem Arb. R. Nichtitz 1 T., am 18.
dem Arb. P. Minſchke 1 T., am 21. dem Maurer F. Berndt
1 T., am 26. dem Feldwebel P. Kleinſchmidt 1 S., am 29.
dem Lehrer W. Schlüter 1 S., am 30. dem Dreher G. Bengſch
1 S. Am 1. Juni dem Arb. P. Vogel 1S., am 2. dem
Dreher Hermecke 1 S., am 3. dem Feldwebel A. Schönſak 1 S.
am 7. dem Arb. C. Gwoszt 1 T., am 8. dem Sergt. Drägert
1 S., dem Arb. B. Krüger 1 S., am 9. dem Arb. E. Albitz
1 S., am 11. dem Arb. E. Pöſchke 1 T., am 12. dem Arb.

onntag aus den Oſtſeebädern und

P. Heinrich 1 T., dem Arb. G. Linde I S., am 14. dem Arb
A. Bachmann 1 T., am 15. dem Arb. Fr. Hildebrandt 1 S.
am 23. dem Schuhm. Fr. Fröhde 1 T., dem Arb. H. Müller

1 S., am 24. dem prakt. Arzt Dr. Neumann l S., am 25. dem
Gaſtwirt O. Winkler 1 T., am 30. dem Arb. E. Hebold 1 T.,
dem Arb. A. Siebert 1 SS.

Eheſchließungen: Am 5. April der Lehrer Hermann
Trautmann mit Luiſe Riethdorf. Am 10. der Maurer Friedrich
Harder mit Bertha Jltſch. Der Arbeiter Otto Wimmer mit Anna

Krüger Am 17. der Kaufmann Karl Walther mit Marie
Schurig. Am 23. Mai der Arbeiter Herm. Grune mit Auguſte
Müller. Der Kaufmann Reinhold Gaſſe mit Hedwig Höne-
mann. Am 19. Juni der Häusler Friedrich Richter mit der
Witwe Auguſte Jahn.

Geſtorben: Am 2. April: F. Fiſcher, 1 J., am 3.
Emilie Fromm, 1 Std. am 6. der Zögling Bruno Gieſe, 16 J.,
am 17. eine Totgeburt, am 22. die Ehefrau des Gaſtwirt Leh
mann in Purzien, 35 J., am 23. der Arbeiter Gottlob Klaebe,
65 J., am 23. Erich Neumann, 12 Tg., am 26. Frieda Perſchke,
U J. Am 3. Mai eine Totgeburt, am 5. der Zimmermann Karl
Hellmann, 41 J., der Bahnwärter Otto Kiepſch, 32 J., am 8.

Sophie Zſcholpig, 81 J., der Schornſteinfegermſtr. Gottl. Fincke,
83 J., am 28. der Vorſchüler H. Krebs, 16 J. Am 4. Juni
Ottilie Schwarze, 7 M., der Arb. Wilh. Kühnaſt, 39 J., am 5.
eine Totgeburt, am 11. die Witwe Chriſt. Seidel, 61 J., am 12.
der Gutsbeſitzer W. Tauſcher in Purzien, 57 J., der Auszügler
K. Schmager, 83 J., am 13. der Privatſekretär J. Gutkäß,
67 J. am 14. Otto Kühnaſt, 1 J., am 18. der Arbeiter Gott
lob Höhne, 76 J.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 18. Auguſt. Weizen märk. 178,00

bis 180,00, Roggen, märk. 137,50 138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 131-138, ſchwere 139 146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 127—132 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ- u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 146— 152, gering 142--145 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 132,00—184,00, rund. 127,00 bis
130 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
152 156, fein 157 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,50--2500,. Roggenmehl 0 und 1 17,40-18,80.
Weizenkleie 10,20 10,70. Roggenkleie 11,50-12,00 Mark.

Kurs vom 17. August 1904.

Deutsche Werte:
3 o conv. Deutsche Reichsanleihe 102 20
3 Deutsche Reichsanleihe 102.20

g. 89.903 o conv. Preuss. Consols 1102.10
3 o Preuss. Konsols 102 10

3 d. 89.903 Sächeische Rente 38.804 dgl. Rentenbriefe 103. 104 Berl. Hyp. -Pfabfe. 80 abg. 99.90

3 2 dgl. 93.754 90 Preuss- Hyp. Pfabfe. 80 e abg. 100.60

r 94.204 Deutsehe Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102
4 Meiving. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.204 Goth. Grund r. Bk Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 e g.4 5 Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 79.00
4 Neue Bodeu-Geseſlsch.-Oblig. 100.50

3 o d. 95.75Anh. Dess. Landesb. Akt. (4 e o Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5 o.

Ausläncdische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 89.80
42 o dgl. v. 984 S Rumüin. 90 er Rente 89.50
5 alte Rumän am. Rente 89.60
4 Oesterreichische Silberrente

4 dgl. Goldrente 102.4 Ungarische Goldrente 100.60
4 da. Kronenrente 97.704 Russische Staatsrente von 1902 91.10

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
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2 Von der 20Geſucht werden in Witten s Fabrik für Private i v a e Sberg zum 1. Oktober zwei mit Wer i S Joh. Stiegelmeyer Co., Herford. sguten Zeugniſſen verſehene g e a Meon a 8 Bertreter: 5
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e Lohn G Welt Neger S D n t s O. Schwarze.
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ie ſt G rtofrei! e 5wie ſie von der Gans gerupft wer portofre für Herren und Damen in Päckchen g acher aller Lederſorten, bei
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuech, Gänsemastanstaſt

NeuTrebbin (Oderbruch).

S Alles Zerbrochenr
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Vniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

lt

G. Hollmig's Sohn.

Wechſel u. Qnittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei,

jeder Art Stiefeln 2c.
Obiges findet faſt nur allein Ver

wendung beim Militär.
Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.



Oscar Naumann, Wittenberg
Große Auswahl in Damen-Kleiderstoffen,

Seidenstoffen zu Brautkleidern,
Neuheiten in Ball- und Geſellſchafts-Stoffen,

Kostümröcke, Blusen
nur neueſte Façons in allen Preislagen.

Atelier für feine Damen Schneiderei.
Beſte Ausführung. Schnelle Lieferung.

Trauerkleider ſtets vorrätig, nach Maaß innerhalb 24 Stunden.

futterhereitungs-Masehinen

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
mit doppelseitig verwendb. Mahlscheiben.

e Rübenschneider, Futter-
S Dämpfer, Sparkesselöfen-

Ph. Mayfarth Co., Berlin V.
Tüchtige Vertreter werden gesucht. Chausseestr. 2 B.

Sämtliehe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel und Felgenbrüche,

Emnaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt:

Herinanum Feyer, Annaburg.
e

S S

Z e

Die, von der Grosskaffee-Rösteret von
Richard Pötzsch, Hoflieferant, Leinzig

in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen 2u:
100 120 140160 180 200 P. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinsten

Aroma liegt. SNiederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Axien bei Otto Thiemecke-9

besonders empfenlenswerth, rosa, dünn und sehmieg-

sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
Apotheke Annaburg.

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
I Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tiseh- und

Kommodendecken

J. G. Ho Imig“s Sohn.
V

Dalma Kechnnngs- Formulare
echt gur in rersiegellen empfiehlt die Buchdruchkerei.

grünen arten a 801 50 t

ſötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

v empfiehlt die

empfiehlt

Garauntiert reinen

Bienen Honig
empfiehlt in 1 u. 2 Pfd. Büchſen

Drosgerie Annaburg
O. Schwarze.

e eund hocharomatis ch

Zu haben in den meisten
Kolonialvarengeschäften.

n Vortelhafter Emarf von ſaffeel

Zur Einführung meiner welt
bekannten

Pferdeſehoner
ſuche ich für den hieſigen großen
Bezirk einen redegewandten fleißigen

Vertreter
gegen hohe Proviſion und Speſen
zuſchuß. Bei den Landwirten gut
eingeführte Verkäufer, welche Ge
legenheit haben, ſich dem Verkauf
der Schoner mit allem Eifer widmen
zu können, werden bevorzugt und
kann dieſen ein Verdienſt von 300
Mark pro Monat garantiert werden.

Hohenlimburger Federnfabrik
Herm. Ruberg,

Hohenlimburg i. Weſtf.

Echtes Berliner

Weifſzbier,
bei e 20 Flaſchen frei
Haus, empfiehlt

A. Reich.
Billigſte und reellſte

Bezugsquelle für
Neue bänsefetlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

ff. Thüringer Wurſt
eThüringer Käſe

uſw. empfiehlt beſtens

M. Riehter,
Delikatesswarengeschäft.

Cinmachegläſer
in allen Größen empfiehlt

I. G. Hollmig's Sohm-

Zahna
Stuek 75 Pf. u. 1,00 Alk.
2u haben in der

Apotheke Annaburg.a

Saheypuver,
verhütet das Verderben aller ein
gemachten Früchte, Geles, Gurken e.
Packet für 10 Pfund ausreichend
einpfiehlt für 10 Pfg. die

Apotheke Annaburg.

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz à Büchſe do Pf.

Fahrad- Lakernen- Orl
Flaſche 40 Pf.

Ofen Lack für eiſ. Oefen e.
Flaſche 410 Pf.

es Pf.in Tuben zu 10 u. 25

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)
archendhenden

für Frauen, Ränner,
Burſchen und Knaben

empfiehltJ. G. Hollmigs Sohn. a

Wir verzinſen bis auf Weiteres

Spareinlagen
bei täglicher Verfügung mit 3 Prozent,
bei vierteljährlicher Kündigung mit 3 Prozent,
bei halbjährlicher Kündigung mit 4 Prozent.

Die Verzinſung beginnt mit
Auch halten wir uns für

dem Tage der Einzahlung.
alle ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Transaktionen beſtens empfohlen.

Torgauer Filiale der
AuhaltDeſſauiſchen Landesbauk.

Torgan, am Paradeplatz

Dr. mocdl.

zur Beförderung

ſchnell zu, vhne

Mastpein Kraſtfuttermittel 1. Ranges
der Ernährung. Die Tiere nehmen bei regel

mäßigem Gebrauch von Maſtpulver und geſundem Futter ungemein
daß ihre Freßluſt ungünſtig beeinflußt wird.

Zu haben Pfund 25 Pfg., à Zentner Mk. 17. bei
Oscar Scheibe in Annaburg.

S

Theuer“s

ul ver

S Koſten Anſchlägr
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

9 C n

Gebirgs
Himbeerſaft

in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirken und Wiederver-

käufern Rabatt.

Durch direkten Bezug bin
ich in der Lage

beſte Franßfurter

Würürſtehen
in Doſe mit 1.25 Mk.
in Doſe mit 80 Pfg.

zu offerieren.
J. G. HRollmig's Sohn.

Feinſte wohlriechende

eParfüms
empfiehlt die

Drogerie nis Annaburg

O. Sehr
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

Spitzen,
Spitzenſtoffe
und Beſätze

zu Kleidern
empfiehlt

J. B. Hollmig's Sohn.

e 9Coiletteſeifent,
wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline,
Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c, Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preslagen,

entpfiehlt dieApotheke Annaburg.

h n e„Malisohlösschen

Annaburg.
Sonntag, den 21. d. Mts.

veranſtaltet der

Gesang- Verein „Iyra“
(Gemiſchter Chor)

ſein diesjähriges

Sommer fest
beſtehend in Konzert, Theater
und Ball.

Anfang 7 Uhr.
Dazu ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.

Meuſelko.
Sonntag, den 21. Auguſt

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmannb. Frankfurt a. M.

S und Großvaters, des

S

Zurückgehrt vom Grabe unſeres guten Vaters, Schwieger

Maurer Friedriel Münnmn iel
S ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Lage für die

I tröſtenden Worte am Grabe und Herrn Rektor Jähnig für
Leitung der erhebenden Trauergeſänge, unſeren herzlichſten Dank.

Desgleichen danken wir dem Maurer und Zimmerer-Verein
ſowie Allen, welche dem Verſtorbenen das Geleit zur letzten
Ruheſtätte gaben und ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten

Annaburg, den 19. Auguſt 1904
Die trauernden Hinterbliebenen.

„Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annäburg.
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